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ee ade eite auf 
genommen. 


Donnerfiag den 8. Ser tember 1842. 


Uedacteur und Verleger: 8. G. Presslet . 


Ueber vorſchnelles Urtheil und Hang zur 
Verleumdung. 

Jedes Zeitalter hat ſeine erfreulichen, ſo wie 
ſeine unerfreulichen Erſcheinungen und eine der letz⸗ 
tern unſeres ſogenannten aufgeklärten, gebildeten 
Zeitalters iſt wohl unbeſtreitbar das immermehr 
überhandnehmende vorſchnelle Urtheilen über Andere 
und die daraus entſtehende Verläumdungsſucht. 

Wahre Sittlichkeit — fo wie die Freuden des 

elligen Lebens, Treu und Glauben gehn durch 
nichts eher zu Grunde, als durch derartige Split⸗ 
terrichtereien und Jagd nach Aeuſſerlichem. 

Am meiſten leiden unſre armen Frauen, verſteht 
ſich — incl. Mädchen — unter dieſer eiſernen Ger 
waltherrſchaft, unter welcher ſie theils zu den grau⸗ 
ſamſten Richterinnen, theils zu bedauernswerthen 
Märtyrinnen geworden ſind, die ſich ſelbſt und An⸗ 
deren jede freiere Regung Wat Weſens ſtreng un⸗ 
terfagen und wenn fe die Wahl haben, oft lieber 
gegen das Heiligſte im Geheim fündigen, als mit 
einer unſchuldigen Kleinigkeit den Schein verletzen 
mög Durch gallſüchtige Laſterer veranlaßt, 
geht ſehr oft die liebliche Unſchuld des Mädchens 
En 1 weh und gar manches er 98 ein 

elt, welche eine gemüthloſe Prieſterin des eins 
geworden iſt, bleibt — Al A e 


3 


ben. 


Oft wird ang der Mücke ein Kametl zemacht, 
wenn z. B. ein Mädchen beim Eintritt in die Ge⸗ 
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ſellſchaft dem jungen Herrn K. das Knicks 
mac, aa der Sate g . er des Dane B 
mit dem tanzluſtigen Kaufmanns diener Tz. ſich eine 
mal mehr herumdreht, als es der Splitterrichtet 
dal er ele 3 HEN u a 
eder Helldenkende muß wünſchen, he 
des Geiſtes und damit better Bube ee de 
. gag erachtung 
es Laſters und mit ihm Verwerfung aller klein⸗ 
lichen für unſer Zeitalter unpa een Si keits⸗ 
sag können uns zur Wahrheit und Tugend füh⸗ 
Das Schlechte umz allgemein als Fchlecht 
anerkannt und verworfen; 5 das Inf 9 5 1 Bist 
GER 5 unf 3 ee i 0 
ben, Dann wird wo jetzt oft Lan I 
Mißmuth ihr böſes Spi Keen, Sr u 
Frohſinn gleich Freudenglöcklein ertönem 
Seilig ſollte jedem Gebilbeten der Ruf allet 
feiner Mitmenſchen — und insbeſondere der Frauen 


ſeyn und man follte es als ein ſchweres Vergehen 
ſcheuen, denſelben von jeder armſeligen Kleinigkeit 
abhängig zu machen und wie es oft geſchieht, das 
ganze Lebensglück eines ſchuldloſen Weſens zu zer⸗ 
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ſtören. Und wo herrſcht nicht dieſe unheilbringende 
Sitte des Urtheils nach äußerm Schein 

— bald mehr bald weniger, wobei jedoch das Be⸗ 
merkenswerthe hervortritt, daß man gegen die all⸗ 
gemein bekannte Sittenloſigkeit mancher reichen 
vornehmen Dame wunderbar duldſam iſt. 


Wie oft kommt es nicht vor, daß der Kranke, 
welcher Geneſung, — der Kummervolle, welcher Er⸗ 
heiterung ſucht, — in erwähnter Läſterſchule nun 


vollends ſeinen Untergang findet, indem die un⸗ 


ſchuldigſten Handlungen entftellt und gemiß deutet 
und dem argloſeſten Beginnen die unreinſten Ab⸗ 
ſichten untergeſchoben werden! — 

9 Bi 4 ee 


a 2 25 28 
Eine einſame Wanderung in einer ſchönen Ge⸗ 
gend, ein etwas über die gewöh che Zeit verl 

gertes Verweilen Abends auf dem Spaziergange 
odſünde in den Augen Alle 


— 1 


begreifen kön 
1 enehm ſeyn kann. So und 
iſt's auch daß Mädchen, — ſey es bei 


L 1 * — 

e 
affen und eingeführt, a 

wordene wirkliches Sittlichkeit bequemer entbehren 

u können. Aber, warum wollen wir nicht lieber 

epa ale je 

Frohſinn 

ernunft ſtreitenden F 


11 Lt „ un va 
die ſich in ihrer augeſtammten 


1 


og pialuchſun lo lsusplia 


eb nie ben dagen ns was. Miß 
überall 10 % achaep enge und weiſe Mild 


; | inn Nl in vorur⸗ 
de e ge deen e Behleitem, 
ie nach einem Ziele hiünwallen . 

NAA net 1 I a Er 5 0 1 
Yioipiniol, ee 
bod Adsichton ira By gi GE DIOR RZ Binden 
ent na allt Early De eng 


ent > rt 
1 P. 75 
i 


e Pater 


„unh 


Ueberall! 


oder 


ni 


r, Die es nicht 


er 


Ein kräftiges Wort Lutheri über die Be⸗ 
neunung Lutheraner und lutheriſch. 


1 Lutheraner? — Nicht alſo du Narr, hör' 
und 


i laß dir ſagen: zum erſten bitt' ich dich, man 
wolle meines Namens ſchweigen, und ſich nicht Lu⸗ 
theriſche, — ſondern Chriſten heißen. Was iſt Lu⸗ 
ther? Iſt doch die Lehre nicht mein, ſo bin ich 
auch für Niemand gekreuziget. St. Paulus wollte 
t leiden, daß ſich Jemand 155 ihm nennen 
ſolle, — wie käme ich armer ſtinkender Madenſack 
dazu, daß man die Kirche Chriſti ſollte nach mei⸗ 
nem heilloſen Namen nennen? Nicht alſo, lieben 
Freunde. & 5 f 


4 Vermiſchtes. 1710 350 
Man ſpricht jetzt davon, daß eine Eiſenbahn⸗ 


\ u linie durch die ganze Monarchie vom Rhein bis 
n, daß auch ein einſamer Spazier- an den Pregel gebaut werden würde, (wie Oeſtreich 


rankreich bereits projektirten in ihren Ländern,) 


3 . die grö vor unſerer 
ER 1 un au mi di 
eheurxen Mitteln ſehr bald real 

ade In Verhältniß unſers 


0 
HER in Eiſenbahnen zu denken, wenn ſie der 


zur größ⸗ 


A 


AUuebertriebenen Befürchtungen hinſichtlich des 
am 30. vorigen Monats in unſerer Haide und 
war im Bürgerwalde ausgebrochenen Brandes zu 
begegnen, muß erwähnt werden, zunä IE mel 
Mae e und Entſtehung des Feuers ſelbſt betrifft, 
0 daſſelbe wohl nicht in böswilliger Abſicht — 
wie man vermuthete, aus Rache — angelegt, ſon⸗ 
dern höchſt wahrſcheinlich durch Wilddiebe veran⸗ 
laßt worden it, da, nach Ausſage der Forſtbe⸗ 
dienten am 28. vorigen Monats Abends drei 
Schüſſe in der Gegend, wo das Feuer zuerſt bir 
merkt wurde, gefallen ſind. Dieſe Angabe dürfte 
um o mehr Glauben verdienen, als etwa 300 Schritt 


von jener Stelle ein perendetes Med aufgefunden 
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wurde. Dann den Schaden anlangend, der dadurch 
entitanben Jenn dürfte, ſo iſt auch diefer dicht do 
groß, wie ihn die erſten Berichte angaben, da das 
Feuer ſich meiſtentheils blos auf der Erdfläche hin⸗ 
gezogen und mit Ausnahme einiger Stelleu, wo 
das Feuer in die Höhe ſchlug, nur Stren und 
Leſeholz verzehrte und in alten Schlägen die vor⸗ 
handenen Stubben oder Stöcke ergriff, darin Nah⸗ 
rung fand und mehrere Tage fortglomm. Klafter⸗ 
oder gefälltes Holz und Stämme ſind gar nicht 
verbrannt. Die vom Feuer eingenommene Fläche 
wird gegen 400 Morgen betragen. äche 


Am 3. Sept. iſt auch bei Rothenburg in der 
Haide Feuer ausgebrochen und hat ſich über 200 
Morgen verbreitet. Auch iſt die Scharfrichterei 
in Rothenburg an demſelben Tage abgebrannt. 

1 5 — „JianR RN 2147 17 ; Nun 19 


Am 5. b. M. reiſte Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande, von ſeinem Vater dem Grafen zu Naſſau 
von Neuland kommend, hier durch nach Dresden. 


manche ſpät gelegte Felder zum Anſatz kom⸗ 
men ſollten, ſo iſt zu beſorgen, daß bei frühen 
Nachtfröſten, die dies Jahr ſehr drohen, das Kraut 
erfrieren und dieſer Anſatz unausgebildet bleiben 


eine Probe damit machen, die Kartoffeln über den 
Winter draußen zu laſſen, weil 
erhalten, bis zun Frühfahr an 
und alsdann als gute Früchte 


werden können. Bei Feldern, um das 


die doch 


Ausnehmen lohnen werden, wäre ja ohnedies kein 


\ 


wird. Vielleicht ließe ſich grade in dieſem Jahre 


ſie, wenn ſie ſich 
Größe zunehmen Auch 
herausgenommen 


Verluſt auch wenn ꝛſich die Kartoffeln nicht erhiel⸗ 
ten. Der Schutz, den man ihnen angedeihen läßt, 
beſteht; einfuch darin, daß man die Ende aus den 
Furchen zwiſchen den Kämmen herauf auf dieſe 
hackt, die Stauden ſorgfältig damit verdeckt, und 
auch an den Seiten noch etwas Erde anhäuft und 
feſt drückt, Bei dem gelmmben, Winter, den wir 
wahrſcheinlich zu Set ah haben, könnte ein ſol⸗ 
cher Verſuch wohl gelingen und im nächſten Früh. 
jahre eine Aushülfe gewähren, die ſehr zur rechten 
Beit kommen würde 


Ein Lotterie ⸗Spieler kam auf folgenden Ein⸗ 


fall: Er ging ins Tollhaus und ließ ſich von ei⸗ 


nem vermeinten Narren 5 Nummern ein Pa⸗ 
pier ſchreiben. Dieſer erzeigte ſich gefällig, ſchrieb 
5 Nummern auf Papier, ſteckte aber ſogleich dar⸗ 
auf das Zettelchen in den Mund, ſchluckte es hin⸗ 
unter und ſagte: Herr! morgen kommen ihre 
Nummern alle 5 heraus. 


9 


Der beleidigte Petersbrunnen.“) 


I 2 78 10316) . tt t m, 
Mir find bekannt die ſieben ſchönen Quellen, 
Entſpringend weſtlich, auf der Wieſen Höhen; 
Doch labend ſpenden meine Silberwellenn 
Des Segens mehr und beſſer, — rein und ſchön! 
Willſt von den Sieben du dich nördlich wenden, 
So findeſt du mich lauter, Nähten een 2 85 
Stets kann der ſchönen Stadt ich Labung ſenden 
And fröhlich denken Reich! und Arme me Melt dad 
Daß nimmer meiner helle Schatz verkinne, 
9777 drum Sankt Petern man mich anvertraut, 
nd daß man meine Gaben leicht gewinne, 
Auch mir manch unterirdſchen Weg gebaut. 
„0. Much zeigt von meiner Quelle Ue berflüſſen 
Des Bär ue e e dae Wellen band. 
6, Jung und Alte wonnevoll begrüßen. 
Beils bildlich deutet hin aufs heil ge Land. 
Wie konntſt du, S 111 5 drum mich ganz vergeffen, 
Da meine lautre Quelle nie ehe t — 
Und ich mit jeder Schweſter mich kann meſſen 
Fach nie dem Witt'rungslauf mein Gang erliegt? — 
— — 42 3 
) Hinter. der. ſogenannten Kummerau, auch Jugendbrunnen 
früher genannt. 
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e os můͤſſen Sieben 

Des Guten mehr, als eine Einz' ge thun; — 

Drum iſt ver verdientes Lob mir nicht geblieben, 

Doch werd' in meinem Fleiß ich nimmer ruhn! 
ch kann und will die Stadt hinfort erquicken 

Mit meiner Gottesgabe, wie bis heut — 

Und fo wie Jenen — wird mit naſſen 7 5 

Wohl einſt auch mir ein frohes. Lied geweiht! 

— —— 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tochter, Adel⸗ 2 


heid, mit dem Oberlehrer am hieſigen Gymnaſio, 
Herrn 1 beehren wir uns unſern 
— Verwandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ 

Meldung hiermit ger RR: 
g Sen 6 ern 1842, 


117 1 Re ich, ) 

Lieutenant. D. und Buchhalter, 
Henriette Reich, 

geb. von Fromberg. 


Görlitzer Kirchenliſte. 2 


728 3 S * 
895 Du d. 126 Aug., e Ida. — e 
5. Beh, unehel. T. ge 5 den 28. Aug, 
5 ine Bertha. — Joh. Roſ. geb. Roitſch unehl. T., 
b. d. 18., get. d. 28. Aug, Johanne Erneſtine.— Hrn. 
Carl 3 Wilh. Schulze» Völker, Königl. 
Land⸗ u. Stadtger. Rathe u. — Dirig. 
/ 1e. Martha Wilh. geb. Schultze, T., geb. den 
18 1832 0 2 7 Wilhelm. Mathilde Pau⸗ 
11555 David Sauer, 2. Lehrer an 
= Er hir hier 0525 u. Steg 1 geb. 
„geb. den 20. Aug g et. den 2. S 
site — 1 55 — Joh. Beleherife eb. 
ebene 


t. Hugo 
sim 
„ geb. den 31. Nag, get d. 2. Sept, Auguſtt 
Henr. Emilie geb. Rau 20 9 
geb. d. 9. Nu, ger: da Be; Ann Adeline. ße 


Ghelf. Moritz Thorer, B. u. Kürſchner allh., u. Irn. 
Marie Agrippine geb. Conrad, T., todtgeb. d. 27. Au 
Joh. Traug. Kießlich, Hausaufwärter allh., u. Joh. 
eg Walther unehl. T., geb. d. 22. Aug. get. d. 

3. Sept., Johanne Marie Agr nes. 

(G etraut.) Joh. Gottlieb Balzer, Gefreit. vom 
Stamme d. 1. Bataill, (Görlitz) 6. Landw. Reg. allh., 
u. Igfr. Joh. Eleon. Keil, Joh Glob. Keil's, Haͤuslers 
u. Züchn. in Neu⸗Särchen, ehel. 2. T., getr. d. 28. Aug. 
— Joh. Andr. Robert Krauſe, Fleisch. u Tauchritz, 


u. Igfr. Joh. Chriſt. Aug. Schönfelder, Joh. Gottlieb 


Schönfelders, Gartenpacht. allh., ehel. te L., getr. d. 
9. Aug. — Hr. r. David Erdmann Leber. Ghels Leop. 
Fran „Königl. Pr. Prem. Lieut. u. Ritter des eiſernen 
reuzes, wie auch penſ. Ger. Amts⸗Actuar. allh., und 
Igfr. Joh. Carol. e Heinze, weil. Hrn. Carl 


Heinze's, Mechan. u. Glasmach. in en ain bei 
6 Bubrau e,nachgel. ehel. älteſte T., getr. d. 2 8 


9. Aug., in 
Troitſchendorf. — Joh. Chriſt. Lehmann, in Dien en 
allh., u. Joh. Chriſt. Frieder. Rößler, weil. Karl Sieg⸗ 
1255 Rößlers, herrſchaftl. Bretmüllers zu Stenker, 
wir ehel. 2. T., getr. d. 30. Aug. 
eſtorben.) Fr. Chriſt. Dor. Lohde, geb. Göſſel, 
= Hrn. Gottfried Siegesm. Lohde's, Schullehr. u. 
gan, 99 59 5 Ludwi sdorf, Wittwe, geſt. d. 31. Aug., alt 
RL Carol. jet, Di le geb. 151 
eit. Mſtr. Joh M. 5 a all 
Witwe, „get d. 30. Nag. le 15 8 
Charl. Eleon. Erdmuthe Adam geb. Fit, — 116 
Glieb. Adams, gew. Gutsbeſ. a. Neundorf an d. Ldskr., 
z. S. allh., Eheg., geſt. d. 25. Aug., alt 68 J. 2 M. 242. 
—Mſtr. Carl Friedr. Aug. S neiders, B. — 
ders allh., u. Frn. Joh. Dor. geb. Fran Emma 
Gen ee 2-20. Kg, alt B J. 2, har — Joh. 
lieb. Liebelts, Färbergeh. allh., u. Frn. Joh. Doroth. 
geb. 1 — 5 — Marie Therefi ie, geſt. d. 29. Aug., 
alt 6 M. 1 T. — Joh. Georg Diel's, 1 
allh., u. Fer. Chriſt. Carol. geb. 20 7 S., Guſtav 
Emil, geſt. d. 30. Aug. alt 1 — Joh. Glieb. 
Dreßlers, Gaͤrtn. in Sbermoys, 4 Sm Chriſt. Carol. 
8 17 29 e ‚gef. d. 31. ee 


* Höher und niedeigfter Görlitzer 3 vom 1. . 1842, 
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Brod ⸗ und Mehltare der Stadt Görlitz. 
Von heute an iſt folgende Brod⸗ und Mehltaxe in Kraft getreten: 


Mittler Marktpreis : Gewicht. 
e Erna] 9" A) Noggenbrobd. Bd. eth. 
Ein Hausbackenbrod um einen Silbergrofchen Wert 
; ein dergleichen zwei — 2 11 
Weizen. . s drei a: H 2. 
2 Thlt, 13 for. 9 pf. Ber fünf 2 5 173 
4 - . „um 5 ſgr. — pf. (Metzenbrod) 5 16 
oggen. ein weißes Brod auf die Bank um einen Sgr. 1 4 
1 Thlr. 21 ſgr. 3 pf. ein dergleichen zwei 42 20 
. * * * * „ drei * - 4 
Gerste. 3 E einn 3 
; 5 * 5 0 » * fünf . 15| 4 
Ra u hr un BB) Weizenbrod 
Eine Semmel um ſechs Pfennige A 16} 
— eine dergleichen um drei — Fa . 33 | Preis 
C) Roggenmehl. Car Pf 
Ein gehauftes Viertel zu 5 geftrichnen Metzen — — 136 
H 1 7857 ein gehauftes halbes Viertel —1— 167% 
: eine gehaufte Metze „ e ee — 0 — | 4 


Görlitz, den 1. Sept. 1842. 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 10. bis mit 15. Sept. 1842. 


ame Name * 5 
e g | des Ansſchünkere, des Eigenthuͤmers. boo der Atzug kn. re | Bier⸗Art. 
—— — ¶ät-t—4¾4᷑ 2 ——ññ—ñ—ñ———————ůů3·—ß—è˖ —3ßö3ßX‚·⁊—vt:ä— 
10. Septbr.] Herr Muller jun.] Herr Müller sen. Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
1 Derfelbe Herr Klare * 2 — Weizen 
— Herr Tobias Hr. Tzſchaſchel Brüderſtraße 1 6% Gerſten 
15. Herr Tzichaſchel fſelbſt Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 
—— Herr Grunert Herr Moſer — 0 Gerſten 


a Bekanntmachung. 
Vierzehn drei Achtel Centner kaſſirte Akten als Makulatur werden in Packeten zu einem Viertel⸗Cent⸗ 
ner im Auctionslokal N 
1 5 3 eden 4. October 1842 Vormittags 9 Uhr u ae 
durch den Auctionscommiſſar Herrn Reßler meiſtbietend verkauft. f war 
Moſig, in Vertretung. 
LEN bis O0 Klaß 
Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an kiefernem Brennholz von circa 80 bis aftern 
incluſive des Fubrlohns, für die Gefangen⸗Anſtalt des Königlichen ee auf 1 Jahr vom Septem⸗ 
ber 1842 an, fo wie zur Verdingung der für das Jahr 1843 erforderlichen Hausbaltungs⸗Bedürſaiſſe als: 
circa 18 Scheffel Hirſe, 30 Scheffel Granpe, 30 Scheffel Erbſen, 42 Scheffel Gerſten⸗ 
mehl, 336 Scheffel Kartoffeln, 840 Pfund Butter, 13 Cenkner Salz, 480 Centner 
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Hausbackenes oder Weiß⸗Brod (die Portion 1 Pfd. 12 Loth), 130 Pfund Oel, 6 Schock 


Lagerſtroh, 90 Pfund ſchwarze Seife und 24 Pfund Talglichte, a” 
an den Mindeftfordernden, haben wir einen Termin auf l ö ar mn Ta 10 
| j en 10. October 1842 Vormittags 10 uhr 
im Inquiſitorfats⸗Gebaͤude angefegt; zu welchem wir bietungsluſtige und cautionsfäpige Männer mit dem 
Bemerken vorladen, daß die Auswahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt, und die uͤbrigen Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehen find. Nachgebote werden nicht angenommen. = 
5 5 rg Termine ſoll die Veroingung der Abfuhr des Duͤngers für 1843 an den Meiſtbieten⸗ 
en geſchehen. . En . ES. 
Goͤrlitz, den 25. Auguſt 1842. Königl. Preuß. Inq ui ſitoriat. 
Die zur Kaͤmmerei gehoͤrige, ſogenannte Jacobswieſe auf Leſchwitzer Feldflur, an der Neiße gelegen, 
ſoll an den Beſtbietenden öffentlich verkauft werden. Hierzu ſtehet ein Termin auf den 12, September d. 
J., Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen auf der Kanzlei eingeſehen werden konnen. 5 
Goͤrlitz, den 1. September 1842. | Der Mapgiftrate 


Kapitalien zu 200, 300, 400, 500, 600, 1000 und 3000 Thlr. find gegen ſichere Hypotheken zu 4 
pCt. auszuleihen und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore Nr. 454 im Heppnerſchen Haufe 3 Trep⸗ 


— 


pen hoch zu erfahren. 
Auszuleihende Kapitalien 


Gelder in großen und kleinen Poſten liegen mit 4 pCt. Zinſen zur foforfigen Austeihung bereit und 
Grundſtuͤcke empfiehlt zum Ankauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Ein Stadtgarten nahe am Thore an einer belebten Straße allhier, mit maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, drei Stuben mit Kammern, gewölbten Stall, Futter zu 4 Kühen, welche Käufer mit er⸗ 
hält, fo wie die ganze Ernte von 30 Berl. Schfl. Ausſaat Gehalt und einem großen Obſtgarten, iſt unter 
billigen Bedingungen Veraͤnderungshalber zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 4 

Goͤrlitz, den 6. Sept. 1842. Ferdinand Conc ad, 
771 . f Steinweg Nr. 536. 


FTFFFFFFTFTFTFTT—T—T—T—TT—T—T—T———.-..... . ——— ————— —— 
Das Haus Nr. 389 d. e. auf dem hintern Handwerke ſteht zu verkaufen; Ber aber der Iſte und 
Ate Stock, 5 wie im Z3ten eine Stube nebſt Kammer von Michaeli c. oder nach Befinden fogleich zu ver: 


Eine große Stube nebft Stubenkammer vornheraus iſt von Michaeli an zu vermiethen. Das Nähere 
iſt in Nr. 24 am Obermarkte zu erfahren. 

In Nr. 7618 auf der innern Rabengaſſe ift eine Stube vornheraus zu vermiethen und zum 1. Oct. 
zu beziehen. N a * 
In der Sberlangengaſſe Nr. 180 if ein Keller zu vermiehen. hr Ferm 
In Nr. 121 in der Breitegaffe iſt ein Logis zu vermieten und zum 1. Oct. oder 1. Jan. 1843 zu 
beziehen. Näheres daſelbſt. den d 


Ein großes neu eingerichtetes Logis im Ganzen oder auch getheilt, iſt nebſt lichter Küche, ganz vers 
ſchließbar, wie auch Keller, Holzraum und noch andere Bequemlichkeiten, in der Neißgaſſe Nr. 350 fogleich 
oder zu Michaeli zu vermiethen. N 

Ein Stoß Bauſteine iſt in Nr. 350 in der Neißgaſſe zu verkaufen, fo wie auch ſteinerne Säulen, 
große Platten und ſteinerne Schwelle. ö 


En neuer und gutgearbeiteter Büffel Schenfliſch, vothgelb politt, von Birfenbofz, eh veränderungs⸗ 
halber zum Verkauf beim Tiſchlermſtr. Brüchner am Obermarkte. 


Ergebenſte Bekanntmachung. Ich habe zwar meinen Wohnſitz von Berna nach Berthels⸗ 
dorf bei Lauban verlegt, betreibe aber die Knochenmehlfabrikation nach wie vor. Indem ich dies zur güe 
tigen Beachtung öffentlich bekannt mache, zeige ich zugleich an, daß wie früher reines gutes Knochenmehl 
die Tonne zu 7 Thlr. oder der Centner 1 Thlr. 223 ſgr. verkauft wird. - . 1 
Berthelsdorf, den 4. Auguſt 1842. Lochmann, Gaſtwirth zur Schweiz. 
Jagdgeräthſchaften. 

Ein vollkommenes Treibezeug mit allem Zubehör, eine Parthie Hühner⸗Stecknetze, 2 Dachs⸗ 
hauben und mehrere Dachs und Fuchs ⸗Eiſen find billigſt zu verkaufen, fo wie auch eine Aepfel⸗ 
oder Kartoffelmuͤhle, in der untern Kahle Nr. 1090. 8 2 


Bur gefälligen Beachtung. SE ae 
Ich halte es für Schuldigkeit, einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich, um auf bevor: 
ſtehender Leipziger Meſſe mich mit den neueſten in mein Fach einſchlagenden Waaren zu verſehen, mein 
Geſchaͤftslocal vom 18. bis 28. September ſchließen muß. 
ne Edmund Weidenbach, Coiffeur. 


Allerlei ganz billige helle Farben zum Abfaͤrben der Haͤuſer und Stuben erhielt und empſiehlt 
Oertel am Obermarkte. 


Naͤhgarn in allen Farben, das Toth 1 fgt., erhielt und empfiehlt billigſt 2 
= g Oertel am Obermarkte. 


Neue ſchottiſche Heeringe empfiehlt billigt. J. Eiffler. 


Eine friſche Sendung neuer holländiſcher und engliſcher Voll-Heringe hat wieder erhalten 
Einige Gebette ſehr gute Federbetten ſtehen zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. der Goͤrl. Fama. 
Ein ſchoͤner, noch wenig gebrauchter eiferner Ofen ſteht zu verkaufen z wo? ſagl die Exped. der Fama. 
Ein Exemplar des Converſationslexicons iſt bilig zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. der Fama. 
ür Schüler und Andere, die ſich Goncylien-Sammlungen anlegen, mache ich bekannt, daß ich eine 
Parthie kleiner Muſcheln zum billigen Verkauf in Commiſſion pale habe. 0 a 0 125 133 
ni | F. A. Dertel am Obermarkte. 
Montag den 12. Sept. geht eine Gelegenheit in einem Tage nach Dresden, wo noch einige Perſonen 
Um meinen Jeſtungs-Leſezirkel, welcher aus der Berliner Voſſiſchen, Breslauer und Leipziger Alge⸗ 
meinen Zeitung beſteht, ai zu vervollſtaͤndigen, ſuche ich noch = Leſer zur preuß.“ taats⸗ und Leip: 
ziger alten Zeikung gegen maͤßige Gebühren. Verehrliche Theilnehmer wollen daher meine Adreſſe guͤtigſt 


beachten und hinſichtlich der Puͤnktlichkeit mir Ihr Vertrauen ſchenken. x 
ach ſichtlich der Pünktlich Sr: 0 a 6 Büttnergaſſe Nr. 216. 
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Fur die Abgebrannten zu Camenz find ferner bei mir eingegangen! Von Hrn. Schuhmachermſtr⸗ Kletzner 
1tblr. — Hr. F. 15 fgr. — Hr. Seifenſieder Greulich für die abgebr. Seifenſieder 10 ſgr. — Hr. B. 15 fgr. — 
A. F. 1 thlr. — A. P. 15 fgr. — A. O. 10 ſgr. — Hr Seilermſtr. Krüger 1 thle. — M. M. 10 ſgr. — Ungen. 
15 for. — Hr. K. thlr. — Hr. Sch. für die abgebrannten Seifenſieder 1 thlr. — Vom hieſ. löbl. Buͤrgerver⸗ 
ein 18 thlr. 19 far. 6 pf. — Hr. Seifenſieder Michael f. d. abgebr. Seifenfieber 20 fgr. — Hr. Gebhard 15 fgr. und 
1 Paquet. — Hr. Corduaner Schiller 10 fgr.— Hr. Petermann 10 fgr. — Hr. Str. 3 thir. — Hr. Wr. 1 thlr.— 
Hr. Seifenſieder Senff f. d. abgebrannten Seifenf. 2 thlr. — Hr. Pächter Herrmann Ithlr. — Fünf Perſonen aus 
der Fabrik des Hrn. Salin u. Comp. ihren Theil eines Geſchenks zu einem Vergnügen 20 fgr — Hr. R. Trebuaches 
1thir.— Vom löbl. Mittel der Tiſchler f. d. abgebr. Tiſchler 10 thlr. — Desgl. der Kuͤrſchner f. d. Kürſchner 10 thlr. 
— L B. 72 ſgr.— Hr. Tuchfabr. Benj. Bergmann Athlr. — Hr. Heine sen. einen Kalmuckrock, — Ungen. ein 
Paquet Waͤſche. — Hr. Petermann ein Paq.— Hr. Soͤllig ein Paq.Kleidungsſtuͤcke. Summa des baaren Geldes 
59 thlr. 12fgr. Summa Summar. 197 thlr. 27 fgr. 2 pf. g 
Indem hierdurch den edlen Gebern im Namen der Verunglückten der verbindlichſte Dank gezollt wird, 
erklart ſich zur Annahme ſolcher milden Gaben fernerhin gern bereit 
f Ernſt Friedr. Thorer, Kürſchnermſtr. u. Mag. Mitgl. 


n der bat die Erfindungen von Mafchinen, weiche jebe Arbeit, Die bis Jecl noch durch Men: 
ſchenhaͤnde verrichtet wird, zu befeitigen drohen, wie auch die fo ſehr gepriefene wichtige Erfindung 
des empfindlichen Tuchwebeſtuhls, wodurch die Arbeitsloſigkeit der Menſchen immer mehr be⸗ 
fördert wird, von fo großer Wichtigkeit und zum Gtüde eines Landes nothwendig iſt, darauf antwortet 
England durch den Jammerruf und das Hungergeſchrei von Hunderttausenden. 
Ein hieſiger Tuchfabrikant. 

Eine lichtgelbe ſtarke Kanarienſie iſt vorige Woche entflogen; wer ſelbige Schwarzegaſſe Nr. 12 

parterre abgiebt, erhält 5 ſgr. 5 i 
€ if Dienſtag den 6. Sept. Nachmittags ein Paͤktchen Schnupf⸗ und Halstücher vom Rademarkte 

bis in die Schwarzegaſſe zur Rolle verloren worden. Der Finder erhält bei Abgabe deſſelben im Frauen: 
hospitale ein Douceur, 


In der Verlags⸗ Buchdruckerei von J. G. Dreßler iſt zu haben: 


Die ernſte Predigt, 
welche die anhaltende Dürre dieſes Jahres an uns richtet, 


von Paſtor Hirche in Cunnersdorf, 

welche Predigt nicht allein des zeitgemäßen . wegen, den ſie behandelt, ſondern auch darum, 
weil der Ertrag zur Unterſtützung der armen Abgebrannten in Camenz beſtimmt iſt, die allgemeinſte 
Verbreitung verdienet. Eine Anfire Ahnung hatte ſich unter den Menſchen verbreitet, daß das Jahr 
1842 ein verhängnißvolles, unheilbringendes ſeyn werde; und in der That iſt ſeit langem kein Jahr fo 
reich an Unglücksfällen geweſen, als das gegenwärtige. Das allgemeinſte und am weiteſten verbreitete 
Uebel iſt aber die anhaltende Dürre dieſes Sommers, und dieſe in Verbindung mit jenen anderweitigen 
Unfällen, weckt ſo ernſtliche Beſorgniſſe, daß Jeder ſich nach Troſt und Beruhigung ſehnt und begierig 
jedem Worte lauſcht, das ſeine Sorgen und Bedenklichkeiten zu zerſtreuen und ihn in der Hoffnung 
auf eine minder traurige Zukunft, als er eben befürchtet, zu Hürden verſpricht. aber flöſſe die 
Quelle des Troſtes reichlicher, als in Gottes Worte? Dies hat der Verfaſſer wohl erkannt und iſt 
daher dem allgemeinen Verlangen nach Troſt durch dieſe Predigt freundlich entgegengekommen, zugleich 
Gelegenheit zur Mildthätigkeit auch dem Aermſten und Unbemittelſten darbietend. Der Verleger hat 
aber den Preis für dieſe Predigt darum fo ſehr niedrig (1 gr.) geſtellt, damit Denen, die des Tro⸗ 
ſtes am meiſten bedürfen, den Armen, die Anſchaffung dieſer Predigt erleichtert und Jedem, auch dem 
Unbemitteltſten Gelegenheit gegeben werde, ſein Scherflein zur Unterſtützung unſrer unglücklichen Wache 
barſtadt beizutragen. 5 


